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Dass die Banken gerade im Bereich des 

Tagesgeldes nur einen kleinen Teil der Zinsen 

weitergeben, ist vielen bekannt. Doch woran 

liegt das eigentlich? Welches sind die Gründe 

dafür und welche Möglichkeiten gibt es, bei 

vergleichbarer Sicherheit trotzdem von den 

höheren Zinsen zu profitieren? 

 

1. Eigeninteresse der Banken: 

Profitmaximierung 

Der Hauptgrund für die niedrigen 

Tagesgeldzinsen liegt im Eigeninteresse der 

Banken. Wenn Banken die Zinsen auf 

Tagesgelder niedrig halten, während sie auf 

der anderen Seite Kredite zu höheren Zinsen 

vergeben, steigern sie ihre Gewinnmargen. 

Nach Berichten der WirtschaftsWoche 

profitierten viele Banken in den letzten Jahren 

von steigenden Leitzinsen, da sie höhere 

Erträge durch ihre Kredite erzielen konnten. 

Die Differenz zwischen den Kredit- und 

Einlagenzinsen ist eine wichtige 

Einnahmequelle, und Banken zögern, diese 

Marge zu verkleinern, indem sie höhere 

Tagesgeldzinsen anbieten. Dieses Verhalten 

zielt darauf ab, die eigenen Profite zu 

maximieren. 

 

2. Mangelnde Konkurrenz und Kundenbindung 

Ein weiterer Grund für die niedrigen 

Tagesgeldzinsen ist die geringe Konkurrenz im 

Bankensektor, insbesondere unter den 

traditionellen Filialbanken. Sparkassen und 

Genossenschaftsbanken haben in Deutschland 

eine starke Marktposition und eine treue 

Kundenbasis, die nicht so leicht zu Online-

Banken oder alternativen Anlagemöglichkeiten 

wechselt. Laut einem Artikel im Tagesspiegel 

können sich diese Banken auf die Loyalität 

ihrer Kunden verlassen, auch wenn sie 

niedrigere Zinsen zahlen. Kunden, die sich bei 

ihrer Bank wohlfühlen und die einfache 

Handhabung von Giro- und Tagesgeldkonten 

schätzen, sind oft weniger bereit, wegen 

besserer Zinsen zu einer anderen Bank zu 

wechseln. Dies verringert den 

Wettbewerbsdruck, höhere Tagesgeldzinsen 

anzubieten. 

 

3. Vorsicht vor Marktunsicherheiten 

Viele Banken argumentieren, dass die 

wirtschaftliche Unsicherheit und die 

unvorhersehbaren Bewegungen auf den 

globalen Finanzmärkten sie dazu zwingen, 

vorsichtig zu handeln. Sie halten daher höhere 

Zinsen zurück, um ihre eigenen Reserven zu 

stärken und für mögliche Krisen gerüstet zu 

sein. Laut der Süddeutschen Zeitung bauen 

viele Banken in Zeiten wirtschaftlicher 

Unsicherheit gezielt Rücklagen auf, um Risiken 

abzufedern. Die Zinsdifferenz nutzen sie, um 

ihre Bilanzen zu stabilisieren und möglichen 

zukünftigen Schocks auf den Finanzmärkten 

besser begegnen zu können. Diese 

Zurückhaltung bei der Weitergabe von Zinsen 

an die Kunden wird daher als eine Art 

Sicherheitsmaßnahme gesehen. 

 

4. Langsame Anpassung der 

Geschäftsmodelle 

Die Umstellung von Niedrigzinsphasen auf ein 

Umfeld mit höheren Zinsen ist für viele Banken 

eine Herausforderung. Während die EZB 

bereits mehrmals den Leitzins angehoben hat, 

passen sich Banken nur zögerlich an das neue 

Zinsniveau an. Ein Artikel von Finanzfluss 

erläutert, dass Banken oft länger brauchen, um 

ihre Geschäftsmodelle an ein Umfeld höherer 

Zinsen anzupassen, da sie sich über Jahre an 

eine Niedrigzinsstrategie gewöhnt haben. Die  
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Umstellung ist besonders für Banken, die stark 

auf Einlagenzinsen und Kreditzinsen 

angewiesen sind, kosten- und zeitintensiv. Es 

besteht daher eine gewisse Trägheit in der 

Anpassung an neue Marktzinsen. 

 

5. Fehlende Transparenz und 

Informationsdefizite bei Kunden 

Ein weiterer Faktor ist, dass viele Kunden nicht 

ausreichend über den Zinsmarkt informiert sind 

oder ihre Optionen nicht wahrnehmen. Die 

Transparenz der Banken hinsichtlich der 

Zinsgestaltung lässt oft zu wünschen übrig, 

was es für Verbraucher schwieriger macht, die 

besten Konditionen zu finden. Viele Banken 

setzen darauf, dass ihre Kunden den niedrigen 

Zinsen keine große Beachtung schenken und 

nicht aktiv nach Alternativen suchen. Dies führt 

dazu, dass die Banken wenig Druck verspüren, 

ihre Tagesgeldzinsen zu erhöhen. Laut einem 

Bericht von MDR übersehen viele Sparer die 

Möglichkeit, durch den Wechsel zu einer 

anderen Bank bessere Konditionen zu  

 

erhalten, wodurch die Banken weiterhin 

niedrige Zinsen anbieten können, ohne 

Kundenschwund zu riskieren. 

 

Fazit 

Die niedrigen Zinsen auf Tagesgeldkonten sind 

das Ergebnis einer Mischung aus Profitstreben 

der Banken, mangelndem Wettbewerb, 

Vorsicht vor wirtschaftlichen Risiken und einer 

zögerlichen Anpassung an höhere 

Marktzinsen. Gleichzeitig führt ein 

Informationsdefizit bei vielen Kunden dazu, 

dass Banken nur wenig Anreiz verspüren, ihre 

Zinsen zu erhöhen. Für Sparer bedeutet dies, 

dass sie aktiv auf der Suche nach besseren 

Konditionen bleiben und gegebenenfalls 

alternative Anlagemöglichkeiten in Betracht 

ziehen sollten. Der Druck auf die Banken, ihre 

Zinsen anzuheben, könnte sich erst dann 

erhöhen, wenn mehr Kunden ihre 

Unzufriedenheit durch Wechsel zu besser 

verzinsten Angeboten ausdrücken. 

 

 

ZU GUTER LETZT… 

Wir sind nun auch auf FACEBOOK zu finden. Die Square Capital Consulting ist nun auch auf den 

wichtigsten sozialen Netzwerken zu finden. Folge uns und erfahr mehr über Financial Planning, was 

die Märkte bewegt. 
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Registergericht: Amtsgericht Frankfurt am Main 

Vertreten durch: 

Oliver Gröne (Geschäftsführender Gesellschafter / Diplomierter Bank-Betriebswirt (BA)) 

 

Kontakt 

Telefon: +49 69 66554150 

Telefax: +49 69 66554151 

E-Mail: info@squarecc.de 

www.squarecc.de 

 

 

Disclaimer  

Die vorstehenden Darstellungen dienen ausschließlich Informationszwecken und stellen keine  

Anlageberatung dar, insbesondere enthalten sie kein Angebot und keine Aufforderung zur Abgabe 

eines Angebotes bezüglich des Erwerbs oder der Veräußerung eines Finanzinstruments. Vor einer 

solchen Entscheidung sollten Sie sich unter Berücksichtigung Ihrer persönlichen 

Vermögensverhältnisse individuell beraten lassen. Die Gültigkeit der Informationen ist auf den 

Zeitpunkt ihrer Erstellung beschränkt und kann sich je nach Marktentwicklung ändern. Die in den 

Darstellungen enthaltenen Informationen stammen aus zuverlässigen Quellen. Eine Garantie für deren 

Richtigkeit können wir allerdings nicht übernehmen. Wertentwicklungen aus der Vergangenheit, 

Simulationen oder Prognosen sind keine Garantie und kein verlässlicher Indikator für die zukünftige 

Performance. Geschäfte mit Finanzinstrumenten sind grundsätzlich mit Risiken, insbesondere dem 

Risiko des Totalverlustes des eingesetzten Kapitals, behaftet. 


